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letzten Jahren hier viel Gutes unter der armen Bevölkerung getan
hat, ift infolge der gefchilderten Verhältniffe gefchwunden.

Die den Hilfsbedürftigen gewährten Unterftützungen reichen
gerade zur Beftreitung der nötigften Lebensmittel und dergl. An die
Anfchaffung von Kleidung, Erfatz von Wäfche und dergl. ill freilich

nicht zu denken. Viele Familien befinden fich infolgedeffen in
den traurigflen Verhältniffen. Im kommenden Winter wird es neben
Heizungsmaterial vor allen Dingen an warmer Kleidung, Schuhen
ufw. fehr fehlen. Zu begrüßen wäre es daher, wenn fich Spender
für folche Sachen finden würden.

Wir hoffen, mit den vorstehenden Ausführungen in kurzen Um-
riffen die zurzeit herrfchenden Verhältniffe dargelegt zu haben und
wären zu großem Danke verbunden, wenn Sie auf die Linderung
der Not unferer äußerft zahlreichen Armen bei Ihren Freunden
hinweifen würden. Dankbaren Herzens gedenken wir hierbei an die
Anfang diefes Jahres überwiefene reiche Spende an Kleidern,
Schuhen ufw. fowie Bargeld.1) Wir haben damit viel Not und
Elend abwenden können.

(Fortfetzung folgt.)

| O I Ausfprache | Q |

An den Pranger.
Ein Lefer der „Neuen Wege" macht in einem Brief an den Redaktor eine

Anregung, die diefem fo überlegenswert Scheint, daß er Sie gern weitergeben möchte.
„Als ich geflern im neueften Heft las, kam mir auf einmal eine Idee über

etwas, das mir wichtig genug erScheint, um es Ihnen mitzuteilen. Ich raube Ihnen
damit Zeit, ich weiß es, aber ill Ihnen diele Idee auch nicht So wertvoll oder
fchon bekannt, fo hören Sie vielleicht dennoch gern einmal etwas aus Ihrem Lefer-
kreis, der Ihnen weniger bekannt ift.

Unter Abfchnitt „Die neuen Herren" veröffentlichen Sie die Lifte von Leuten,
die unter anderen die Macht befitzen, Riefenfummen im Jahre für fich
einzuziehen, damit Sicher Raubbau an der Menfchenarbeit treibend.

Wäre es nun nicht möglich, folches An-den-öffentlichen-Pranger-ftellen auf
anderes zu übertragen? Sollte man nicht einmal verfuchen, alle Fabriken, die
Kriegsgate, Bomben und alles, was zur neuen Kriegstechnik gehört, herftellen,
bekannt zu geben?

Sollte man nicht verfuchen, die „WiSIenfchaftler" zu ermitteln, die zum
Beifpiel diefe Brifanzbomben erfinden, die, wie Gertrud Woker mitteilt, erft nach
vielen Stunden explodieren, und die Namen dieSer „Ueber-Mörder" zu
veröffentlichen?

Alle, die wir Kriegshandwerk und feine Folgen verabfeheuen, follten wiffen,
wo die Stätten, die Laboratorien der „geiftigen Rüftungen" Sich befinden.

Es ift mir nicht bekannt, daß in diefer Hinficht irgendwo etwas gefchehen ift.
Infolge Ihrer Veröffentlichung diefer paar Geldgierigen ift mir diefer Gedanke
durch den Kopf gefchoffen.

Wohl habe ich aber fchon früher darüber nachgedacht, auf welche Weife man

1) Aus der Schweiz!
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Kriegen am praktifchen begegnen könne. Ich habe mir gefagt, daß diefe Gate,
diefe Fliegerbomben etc. doch irgendwo aufbewahrt werden muffen. Auch diefe
Orte follte man ermitteln können, und es follte eine Organifation von Dienft-
verweigerern beliehen, die im Kriegsfalle fich vor die Tore diefer Todeshäufer
ftellen und gleich den Gandhi-Kämpfern dort ausharren und fich eher umbringen
laffen, als ihre Abfperrung aufzugeben. Und es follte Chemiker unter den
Antimilitariften geben, die Mittel erfänden, die Bomben etc. unwirkfam zu machen, und
alle Mittel follten mutige Männer verfuchen, wo es irgendwie möglich ift,
Kriegshandwerk zu befchädigen! Vielleicht gehe ich mit diefem letzten Gedanken zu
weit, man darf vielleicht aus Gewiffensgründen nicht einmal diefe Teufelsmafchi-
nen zerftören! Immerhin, die Veröffentlichung aller Fabriken, Direktoren,
Chemiker, Erfinder etc., die bewußt für den Krieg arbeiten, ift ein offener, gerader
Weg und ein nicht zu unterfchätzendes Mittel gegen den Krieg. Oder irre ich
darin? Ein Freund von mir hatte eine Stelle in der Fabrik X. in Y. Diefe Fabrik
hat ruhig Mafchinenteile (ich weiß nicht, ob für Kriegsgeräte, doch ließe fich das
erfahren) an Rußland geliefert. Geld läßt Sich alfo ganz gut von diefen „Feinden"
nehmen." E. B.

Religiös-fozialiftifche Konferenz in Bad Boll.
In der Woche nach Oftern, vom Montag bis Freitag (28. März

bis 1. April) foil in Bad Boll eine Konferenz von deutfchen (namentlich

füddeutfchen) und fchweizerifchen religiöfen Sozialiften
Stattfinden. Ihr Zweck ift, der Klärung und Vertiefung unferer Bewegung,
namentlich auf der zentralen Linie, zu dienen. Dafür fchien den
Veranstaltern eine Auseinandersetzung mit dem, was im Namen
"Blumhardt enthalten ift, beSonders geeignet. Das Gefamtthema der
Konferenz lautet daher:

Blumhardt und wir.
Es foli in drei Unterthemen zerlegt werden:

I. Die Erwartung des Reiches Gottes — mit befonderer Beziehung
auf den Sozialismus;

IL Religion, Chriftentum, Kirche, Theologie, Dogma — mit be¬

fonderer Beziehung auf das Gottlojen-Problem;
III. Die fittlichen Fragen — mit befonderer Beziehung auf das Ge¬

walt- und Sexualproblem.
Diefe Unterthemen follen den Rahmen für eine Ausfprache über

die darin angedeuteten Gegenftände abgeben. Eingeleitet wird die
Ausfprache jeweilen durch ein Referat. Als Referenten find in Ausficht

genommen: Für I. Pfarrer Robert Lejeune in Zürich; für II.
Dr. Leonhard Ragaz in Zürich; für III. Pfarrer Eduard Lempp in
Nordhaufen (Württemberg). Je nachdem werden über einzelne
Punkte der Ausfprache noch befondere ausführliche Voten Kompetenter

eingefchaltet. Als Teilnehmer find nicht etwa bloß Theologen,
fondern auch „Laien" gedacht, Männer und Frauen, Alt und Jung. Die
Koften des Aufenthaltes in Boll belaufen fich auf 18 Mark (für
Studenten auf 16 Mark); in der Jugendherberge auf 16.60 Mark (für
Studenten 14 Mark). Bei zahlreicher Beteiligung können diefe Preife

67


	Aussprache : an den Pranger

